


 

Im Jahr 2022 hat sich das Kulturzentrum Merlin langsam von der 
Pandemie erholt: Es fing noch mit einer Betriebsschließung im Ja-
nuar und dadurch bedingter Absage unseres heiß ersehnten Pop 
Freaks-Festivals an, hat sich im Laufe des Februars / März langsam 
berappelt. Ein erstes Highlight waren die beiden Konzertabende von 
und mit Levin goes Lightly, das mehrmals verschobene Konzert war 
durch die Kapazitätsbeschränkung von 50% schnell ausverkauft, die 
Tour des Künstlers abgesagt, sodass wir bei uns noch einen zweiten 
Abend mit 100 Besucher:innen drangehängt haben. 
 
Insgesamt konnten wir im Frühjahr ein durchwachsen besuchtes 
Kulturprogramm durchführen. Hier gab es ein wahres Wechselbad 
des Veranstaltungsgeschäftes: von ausverkauften Shows bis zu 
Tourabsagen, wegen genau 0 verkaufter Tickets, war alles dabei. 
Ähnlich erging es den Raumvermietungen, auch hier waren wir mit 
einem Balanceakt aus Neubuchungen und spontanen Stornos gut 
damit beschäftigt, irgendwie den Ablauf und den Personaleinsatz 
zu disponieren.



So unstet das Live-Veranstaltungsgeschäft war, so stabil ist die 
Kunst: Ein Jahr lang (2018–2019) haben die Gestalter Mark Bohle 
und Raffael Kormann für jedes Konzert im Stuttgarter Kulturzen- 
trum Merlin ein Plakat entworfen. Diese ursprünglich digitale, 
schillernde Sammlung mit dem Titel TONIGHT AT MERLIN erschien 
2020 analog gebunden bei Prima. Publikationen und wurde im Juli 
2022, nach Ausstellungen in Cottbus, Hamburg und Tokio, in Stutt-
gart zur ABOUT POP Im Wizemann in einer flatternden Installation 
präsentiert. Ein Teil der textilen Poster verschönert seit August 
unseren, durch die benachbarte Baustelle in Mitleidenschaft ge-
zogenen, Hof. 



Im August ging dann unser erstes post-pandemisches Sommer-
kulturfestival über die Bühne, die Klinke in ihrer 38. Ausgabe (oder 
so, wir zählen schon gar nicht mehr). Jeden Mittwoch, Donnerstag, 
Freitag, Samstag ein Konzert bei freiem Eintritt, der Hut geht rum. 
Die Klinke ist die Leistungsschau der Bands aus Stuttgart und Um-
gebung, und nach all dem Wankelmut seit dem Corona-Ausbruch, 
gingen wir zwar mit gemischten Gefühlen in den Sommer, haben 
aber all unsere Kompetenzen, Ressourcen und vor allem Lust auf 
Konzerte in dieses Festival gelegt. Und wurden belohnt: Es war die 
best besuchteste Klinke seit Jahren, es wurden sogar die Besu-
cher:innenzahlen von vor der Pandemie getoppt.  
Wahnsinn!



Auch  das KLINKE–Festival wurde durch eine weitere künstlerische 
Ebene bereichert. Im Merlin Café wurden unter dem Ausstellungs-
titel ‚Mein Onkel Erwin‘ über 100 in Stuttgart aufgenommene Fotos 
mit Prominenten gezeigt:  
Prominenz zu Gast in Stuttgart – Das Merlin präsentiert aus einem privaten Nach-
lass ein fotografisches Zeitzeugnis. Onkel Erwin, Inhaber eines Friseursalons in 
Stuttgart, sammelte 60 Jahre lang Autogramme und portraitierte sich in 4 Jahr-
zehnten mit Prominenten aus Kultur, Sport und Politik. Eine Auswahl dieser Fotos 
führt uns in eine Zeit vor Selfies, Securities und social media. Onkel Erwin be-
gegnete den prominenten Stuttgart-Gästen stets mit freundlicher Zurückhaltung 
– die Fotos strahlen meist eine gegenseitige Sympathie aus. Sie waren nie auf 
Veröffentlichung angelegt und werden im Merlin entsprechend dezent vorgestellt.



Hochmotiviert und ebenso erschöpft (17 Konzerte und eine Aus-
stellung in 4 Wochen müssen eben auch durchgezogen werden), 
haben wir für eine kurze Woche das Haus geschlossen und aufge-
räumt und schon stand das Herbstprogramm auf dem Plan. Knall-
voll mit Veranstaltungen.  
Es galt immer noch, Veranstaltungen aus den vorherigen Pande-
miemonaten und -jahren nachzuholen, dazu gesellte sich „frisches“ 
Booking. Es erging uns ähnlich wie im Frühjahr: eine Mischung aus 
gut besuchten Shows und auch Absagen, wobei die gut besuchten 
Shows zum Jahresende die Überhand nahmen und wir auf einen er-
staunlich normalen Kulturbetrieb blicken konnten. Damit hatten wir 
schon gar nicht mehr gerechnet!
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Womit wir auch nicht gerechnet hatten, war die geradezu überbor-
dende Unterstützung aus Stadt, Land und Bund. Wir hatten in 2022 
ganze fünf Sonderzuschüsse: eine Neustart-Förderung aus Bun-
desmitteln für den Gesamtbetrieb, drei verschiedene Förderungen 
aus Landesmitteln für Pop Freaks, Klinke und interne Projekte und 
einen Zuschuss für das Musikprojekt Playtime Session vom städ-
tischen Kulturamt. Dies gab uns und vor allem den Künstler:innen 
die Sorglosigkeit, „einfach“ Kultur produzieren und Garantiegagen 
zahlen zu können, ohne auf die Zuschauer:innenzahlen schielen und 
den sparenden Bleistift in der Kalkulation ansetzen zu müssen. 
Zusätzlich zur Kultur konnten wir aus dem Topf „Zukunftsstark“ in 
unsere Abläufe investieren und den Kulturbetrieb für kommende 
Krisen fit machen: wir haben eine Veranstaltungsdatenbank pro-
grammiert und damit den kompletten Planungsablauf digitalisiert, 
wir haben die Ausschilderung im Haus ebenfalls digitalisiert und 
wir sitzen endlich auf rückenschonenden Bürostühlen. Das freut 
die Kulturmanager:innen, die neben der ganzen herrlichen prakti-
schen Kulturarbeit ja auch stundenlang am PC sitzen und beispiels-
weise Jahresberichte schreiben müssen.

In Zahlen sieht das so aus, dass wir die Besucher:innenzahlen des 
Vorjahres (ca. 16.000) erreichen konnten, damit doppelt über dem 
ersten Pandemiejahr lagen (2020: ca. 8.000) und immer noch unter 
dem üblichen Durchlauf von ca. 25.000 Menschen, die uns vor der 
Pandemie pro Jahr aufsuchten.  
 
Der Haushalt 2022 ist noch nicht ganz abgeschlossen, aber so wie 
es aussieht, kommen wir mit einem ausgeglichenen Ergebnis aus 
diesem Jahr, und das ist auch gut so, denn wir haben schon jede 
Menge neuer Ideen für das kommende Jahr.








